
dıe heutige Glaubensvermittlung S1C. versucht 1Im drıtten Kapıtel dıese Verengung urch-
brechen, ındem VOT allem dıe sozlale Dımension zentraler Glaubensaussagen aufze1gt. (jerade
hıerın sıcht den chwerpunkt SEeINES Buches Anregungen azu Thıielt VOT em De1l seinen
Besuchen lateinamerıkanıscher (Gemenmden SOWI1e In der Auseımandersetzung mıt der dort gewach-

gegenwärtigen Theologıe. Exeler faßt seıne Überlegungen In Lolgender Kurziformel-
INC „Nachdem sıch dıe Kırche nfolge unguter Klerıkalısıerung ın ıchtung auf bedenklichen
Triıumphalısmus entwıckelte und ihren inneren /Zusammenhang mıt den ‚Kleiınen‘ verlor, mußte
S1e sıch auf dem Weg eıner notwendıgen Säakularısıerung ihrer dıenenden Aufgabe gegenüber den
Menschen wıeder intensıver bewußt werden. Nachdem c1ıe Kırche sıch selbst wiıichtıg nahm,
muß S1e lernen, kleın VON sıch denken, der TO iıhrer Aufgabe nıcht NUur egenüber den
‚Kleiınen‘, sondern mıt den ‚Kleinen‘ gewachsen seın“ (S 14) Für miıch ist dı1eses
Buch 1ne Art Vermächtnis des oroßen Relıgıionspädagogen Exeler Jockwiıg

EÄLELER, Religiöse Erziehung als Hıilfe zZU. Menschwerdung. München 1982 KOÖ-
ce| Verlag. 230 .4 K 24 ‚80

orträge, dıe Exeler 1Im Rahmen relıgıonspädagogıischer JTagungen während eines Zeıtrau-
LI1CS VO  = ehn Jahren (1970—-1981) gehalten hat, werden 1eTr veröffentlicht Das eıne ema dıeser
Abhandlungen, mıt dem sıch AUS verschiedener 1C un: VO  - dem Jeweıulhgen an: der eıgenen
Entwicklung her der bedeutende Pastoraltheologe un Relıgionspädagoge auseınandersetzte, oıbt
der 1te des Buches wıder. In welchem Sinne ist dıe relıg1öse Erzichung Hılfe T: Menschwerdung
des Menschen? Dıes ist dıe 1ne rage, dıe hınter en Überlegungen Ste

Dıe Entwicklung, dıe Exeler innerhal der Relıgiıonspädagogik des vVEITBANSCHNCNH Jahrzehnts sıcht
un cdıe sıch In den Vorträgen spiegelt, umre1ılßt urz WI1e olg „Über ıne konsequente anthro-
pologische Urlentierung VO  - Theologıe und Reliıgionspädagogik I immer tärker nıcht 1Ur dıe
Verantwortung TÜr das Indıyıduum., sondern zugle1c uch der gesellschaftlıche Aspekt der elı-
g1onspädagogik hervor. Im Zuge dieser Entwicklung melden sıch dıe Fragen ach Formen
der Spiırıtualität und ach eiıner zugle1c. spırıtuellen, exıstentiellen und gesellschaftlıchen Beleuch-
(ung zentraler nhalte christlıchen aubens iImmer intensıiver an.  U S

GROM, Bernhard: Religionspädagogische Psychologie des Kleinkind-, Schul- und a-
gendalters. Düsseldorf 1981 Patmos Verlag (G(1emM Verlag Vandenhoeck Ru-
precht, Göttingen. 3U() S 9 Kit... 385,—
Grom, Professor TÜr Relıgionspsychologıe un Religionspädagogık, unternımmt 1er als ETSIET.,,
ber dıe vielen relıgıonspädagogisch-psychologischen eıträge hinaus 1ıne zusammenhängende
Relıgionspädagogische Psychologıe für das Kındes- und Jugendalter vorzulegen. Anknüpfend
dıe Tradıtion der Pädagogischen Psychologıe, bestimmt das Programm der Relıgionspädagog1-
schen Psychologıe WIE olg „Sre hat dıe Aufgabe, psychologısche Erkenntnisse anzuwenden und

gewınnen, Urc dıe sıch ethısche-relig1öse S5ozlalısatıons-, Erziehungs- und Unterrichtsvorgän-
SC beschreıben, erklären und optımıeren lassen“ (S 110
Dıiese Wıssenschaftsdıiszıplın sıch sowochl der Psychologıe un: Pädagogık als auch der eO1l0-
o1e verpflichtet. Der amı grundlegend gegebenen pannung ıst sıch Grom bewußt Der utor
sıcht VOT em ZWeIl Schwierigkeıiten, dıe dıe wıssenschaftlıche Arbeıt dıeser Dıszıplın erschweren,
einmal ist 1e6S$ der „Mangel Beobachtungsdaten“, ZU anderen das „Fehlen eINeEs einheıitlıchen
theoretischen Bezugsrahmens“. Von den verschiedenen psychologischen un: pädagogıischen An-
satzen her versucht (Girom ıne eıgene ynthese herzustellen, indem „eiınzelne T heoriecansätze
auswa und behandelt, dal S1e sıch gegenseıt1ig erganzen un möglıchst viele Beobachtungen
befiriedigen erklären können“ (S 13)
/ um Inhalt des Buches In einem einleıtenden Kapıtel wırd cdıe rage gestellt: „Welche rten VO'  —

Relıglosıtät sınd unterscheıden und welche VO iıhnen soll angestrebt werden‘?“ In einem ersten
eıl werden „Erfahrungsansätze und Lernschritt einer erlebnısverwurzelten, reiten Relıgiosıtät“
umschrieben. Nachdem VO  —_ der „allgemeınen Meditationsfähigkeıit“ als VO eıner Grundvoraus-
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sSeizung Z Relıgiosıität dıe ede Wal, werden olgende TEe1I ıfahrungsansätze dargelegt:
„Grundvertrauen, das sıch relıg1ıösem Vertrauen auft unbedingtes Bejahtsemmn entwiıckelt „Posı-
t1ve Lebenseıinstellung, dıe sıch ZUT dankbaren Zustimmung eıner umgreiıtenden ute un (JTÖ-
Be entwickelt „Prosozıales E mpfinden, das sıch ZU altruıistischen Mıthlıeben mıt einer unbedıing-
ten uwendung en entwickelt IDEN abschließende Kapıtel des ersten eıls hat ann ZU
eCema „Dıie Erfahrungsansätze reıler Religlosıtät 1m (Janzen der affektiven und kognıtıven Ent-
wıicklung und dıe ufgaben einer Weıterentwıicklung ber dıe ersten Anfänge hınaus.“ Der zweıte
eıl umschreıbt dıe eiahren der Fehlentwicklung der Relhgi0s1ität SOWIE dıe ufgaben eıner Re1-
[ungsförderung. Thematısıert werden dıese eiahren als alfektive un kognitive Übertragungs-
tendenzen, wobe!l sıch EerSTeTE in einem Gottesbild der ngst- der Wunschphantasıe nıederschla-
SCNM, dıe kognitıve Übertragungstendenzen eiınem ott „„als acher, Lenker un körperhafter
Weltraum-Mensch“ führen

Der drıtte eıl greıft ann spezıelle I hemen- un! Z1ielbereıiche auft. Hıerbel behandelt Grom dıe
Bedingungen und Lernschritte e1INeEs erlebnısverwurzelten, reiıfen (Glaubens Jesus Christus
WIE eINes reifen Verständniısses bıblıscher Jlexte Das Kapıtel ber dıe Gewıssensbildung steht
ter der rage* „Wıe annn Gewiıssensbildung nıcht 1Ur Anpassung und Normenwiıssen, sondern

eiInem iın eigenem Erleben, Denken un Verhalten wurzelnden Sozialseın erziehen ?“ Im a D-
schlıeßenden Kapıtel befalßt sıch Grom mıt „übergreıiıfenden relhıg1ösen Entwicklungs- und Erzıiıe- 5 727215 S AA —
hungsaufgaben 1m Jugendalter.“
Aus den eingangs erwähnten, prinzıplellen chwıerıgkeıten für dıe Konzeption eINeEs Olchen
„Handbuchs“ eiıner „nEUCN” Wıssenschaftsdıszıplın heraus versteht (Grom seıne umfangreıiche Ar-
beıt bewußt als einen „Anfang und iıne Eınladung ZU Weıterforschen‘“.

Mıt großem Nutzen wırd auch der 1e] zıt1erte Praktıker QA1eses Buch ıIn dıe and nehmen. Lektüre
un: Verstehen werden ıhm VOT em dadurch erleichtert, daß (gnom durchgehend mıt der Be-
schreibung VO Fallbeıspıielen und praktıschen Folgerungen für den relıgıonspädagogıschen Alltag
arbeıte Jockwıg

Christliche Lıteratur un! uns

NG Stephan Von Biırke und Wınd. Reihe Himmeroder Buchreıhe, Hımme-
rod 1981 Verlag Hımmerod-Drucke l S DT...; 11,850

Stephan Reiıimund Wıder dıie Fürchtemaschine. Reihe Hımmeroder Buchreıihe,
Hımmerod 1980 Verlag Hımmerod-Drucke D K 11,80

Mıt der Besprechung des Prosabandes Vorhut des Preisens“ en WIT in dıeser Zeıtschrı De-
reıts irüher auft den uftor der beıden vorlıegenden Bücher aufmerksam gemacht (OK Jg Z

etiz sollen wWwel weıtere lıterarısche er‘ des Dıchtermönchs aus Hımmerod vorgestellt
werden, dıe, sıch schon der rwähnung werT(te, Tür seınen nspruc stehen, das „Null-Verhältnıs
der meılsten Ordensgemeıinschaften ZU Wort, ZUuTr Sprache  6C 1NS Aktıve, Schöpferische uUmIMzZUuUWall-

deln und eın Anlaß sSe1n „ Zu Miteinandersprechen un! Beten und Sıngen“ (aus einem e

‚ G  aaa

D an r F D l L Z n
des Autors dıe Schriftleitung VO 15 In den beıden Bänden WwI1e In seiınem SdNZCH ıte-
rarıschen chalien erweıst siıch enge als en Künder dıe Lebensangst des Menschen,
dıe Bedrohung urc dıe „Fürchtemaschine“ Welt, dıe Verlorenheıt des einzelnen In den
Sachstrukturen, der Blutleere un:! Traumlosigkeıt SeEINES ase1ns. ETr ist eıgentlıch Botschafiter der
Jebe, enn obgleıich Realıst, Seelsorger, der dıe ote un Sehnsuüchte des Zeıtgenossen ennt,
hat doch eifallen eben, den Menschen., gesteht sıch, wıder alle Analysıerbarkeıt des
Gegebenen, das Staunen un 1Nne Unmiuittelbarkeı der Begegnung mıt den Dıngen, berührt S1e
hebevoll und mıt Ehrfurcht Es ist 1Im (ırunde dıe Zuversicht ın cdıe Welt als chöpfung.
Daß CS In dıeser Welt uch Luche oIbt, oıldet den Ausgangspunkt der 31 kurzen Geschichten ıIn
„vVvon 1IT. un Wınd“ ın wenıgen, scehr eiınfiachen Sätzen tfährt der Leser In der erSten, aum
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